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Telegraphiſche Depeſchen. 

Altona, 28. Dez. Heute werden Plön und Glücksſtadt, mor⸗ 
gen wird Kiel von den Bundestruppen beſetzt. Das däniſche Haupt: 
quartier iſt in Rendsburg. Am 26, d. wurde in Itzehoe der Herzog 
Friedrich mit Enthuſtasmus proklamirt. 

Gotha, 28. Dez. Heute empfing Herzog Friedrich eine offizielle 
Deputation der Univerfität Kiel, beſtehend aus den vier Dekanen, Pro- 

feſſoren Fricke, Neuner, Litzmann und Thoulon, welche eine Huldigungs⸗ 
Adreſſe des akademiſchen Conſiſtoriums überbrachten. 

Die Abſendung der Deputation war beſchloſſen worden, als Kiel 

noch von däniſchen Truppen beſetzt war. 


rückſichtigt worden iſt. Die Commiſſion beantragt abermals Streichung. 
Aehnlich ſteht es mit der größeren Summe von 5040 Thlr. für die Marine⸗ 
Stabswacht; das Haus von 1862 hat beſchloſſen, dieſe Summe in der Ru⸗ 
brik „künftig wegfallend“ zu ſtellen. Dieſer Beſchluß iſt von der Regierung 
nicht beachtet worden, der Regierungs⸗Commiſſär hat vielmehr erklärt, daß 
die Regierung die Marine⸗Stabswacht als nützlich und nothwendig halte; 
die Commiſſion erneuert den Antrag. Dagegen iſt der Stab der Marine⸗ 
Reſerve und Seewehr dem Beſchluſſe des Hauſes von 1862 gemäß, in die 
Etats für 1863 und 1864 nicht wieder aufgenommen worden. — Beim Cr: 
traordinarium (faſt 1,200,000 An iſt monirt: „Die außerordentli⸗ 
chen Ausgaben überſteigen die laufenden um 54,880 Thlr., ein abnor⸗ 
mes Verhältniß, welches bei keinem andern Etat ſtattfindet und auf den 
Mangel eines feſten Budgets für die Marine hinweiſet. Der Etat beſteht 
aus 7 Zeilen und eben jo viel Titeln, die Erläuterungen nehmen nur 1% 
Seite ein; bei einer jel en ſummariſchen Angabe ſei es nicht möglich, das 
Bedürfniß und die ökonomiſche Verwendung der Mittel erkennen zu können.“ 
Im Anſchluß daran beantragt (unter nachdrücklichem Widerſpruch der Regie⸗ 
rung) die Commiſſion, detaillirte Voranſchläge mit Vertheilung auf die ein⸗ 
zelnen Jahre, Bauabſchnitte, Schiffe und Schiffstheile zu verlangen, und 
ferner, die Regierung beſonders „aufzufordern, ſpäteſtens in der nächſten 
Seſſion eine Denkſchrift vorzulegen, aus welcher die Vorzüge reſp. Nachtheile 
der Anlegung eines Kriegshafens bei Orhöft, Rügen und Swinemünde er⸗ 
ſichtlich find, und der Denkſchrift auch Zeichnungen und Mittheilungen an: 
derer Sachverſtändigen über die Hafen⸗Anlagen am jasmunder Bodden und 
Orhöft beizulegen.“ — Zur Herſtellung des Kriegshafens an der Nordſee 
ſind abermals 700,000 Thaler ausgeſetzt; dieſe Summe iſt nach Anſicht des 
Referenten „in Bezug auf die Größe der Unternehmung und namentlich nach 
den jüngſten durch die Sturmfluth verurſachten Beſchädigungen, keine ange⸗ 
meſſene; wer raſch baue, erreiche ſchon allein der Waſſerhaltung wegen jein 
Ziel billiger; außerdem gelte es, ſich außer dem Bereich der Naturereigniſſe 
zu ſtellen.“ Der Regierungs⸗Commiſſar hat erklärt, „daß nach den ſtattge⸗ 
fundenen beiden Durchbrüchen des Kojedeiches und erfolgter Ueberſchwem⸗ 
a ed Bauplatzes des Vorhafens an der Jade am dten und 12ten d. M., 
das 90500 reg augenblicklich eine ſpecielle Vertheilung der gefor⸗ 
derten 700,000 Thaler vorzunehmen ſich außer Stande befindet.“ — Der 
ſofortige Angriff eines Oſtſeehafens iſt dringend angeregt; die armirten 
Schiffe ſeien jet ohne ſichere Station. Die Regierungs⸗Commiſſarien haben 
erwidert: „Bis jetzt ſeien die Anſchläge nicht überſchritten worden; die Ent⸗ 
würfe eines Dfleehafens ſeien vorbereitet, der Angriff hänge indeſſen von 
dem Flottengründungsplan und Beſchaffung der nöthigen Geldmittel ab.“ 
— Ueber das bei Samuda in London im Bau befindliche Panzerſchiff 
Arminius iſt Auskunft verlangt und der Plan zur Anſicht vorgelegt; es 
iſt indeß bemerkt, daß eine fo kurze Zeit ſelbſt für Sachverſtäpdige ungenügend 
ſei. — Die von der Regierung verlangten 30,000 Thlr. als erſte Rate zur 
Anſchaffung eines Dienſtgebäudes beantragt die Commiſſion zu ſtreichen; 
nach Anſicht der Regierung iſt es nothwendig, der Verwaltung durch Kauf 
oder Neubau ein angemeſſenes Dienſtlokal zu verſchaffen; indeß Plan und 
Koſtenanſchlag fehlten und nach Anſicht der Commiſſion hat die Marine vorab 
dringendere Bedürfniſſe zu befriedigen. { ö 
[Die Antwort des Königs auf die Adreſſe des De der 
A 5 toneten] iſt eingetroffen; geſtern Abend gegen 11 Uhr iſt ſie durch 
den Miniſterpräſidenten ins Haus der Abgeordneten geſchickt und heute Früh 
durch das Büreau des Hauſes dem Vicepräſidenten v. Unruh eingehändigt 
worden, welcher den in ſeine Heimath gereiſten Präſidenten Grabow vertritt. 
Die Antwort iſt vom geſtrigen Tage datirt und — abweichend von den bei⸗ 
den Antworten in voriger Seſſion — von ſämmtlichen Miniſtern, mit Aus⸗ 
nahme des auf einige Tage verreiſten Grafen Yeenlib, contraſignirt. In 
der Form ſoll die Antwort nicht ſchroff ſein. Ueber den Inhalt berlautet 


Preuß e n. 

Berlin, 28. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, den nachbenannten in herzogl. braunſchweigſchen Dienſten 
ſtehenden Personen Orden zu verleihen, und zwar: den rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe: dem Ober⸗ ie nhamaig und 1 er von 
Veltheim; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Hof⸗Jägermeiſter 
Freiherrn v. Veltheim; den rothen Adlerorden vierter Klaſſe: dem Forſt⸗ 
meiſter Geitel; den königl. Kronenorden zweiter Klaſſe mit dem Stern: dem 
Hofmarſchall 1 n v. Münchhauſen; den königl. Kronenorden zweiter 
Klaſſe: dem Oberſten v. Hohnho Et Kammerherrn und Flügel-Adjutanten 
Sr. Hoheit des Herzogs; den königl. Kronenorden dritter Klaſſe: dem Major 
v. Lauingen, Kammerherrn und Ordonnanz⸗Offizier, dem Hauptmann 
v. Rudolpbi, Flügel⸗Adjutanten Sr. Hoheit des Herzogs und dem Kam: 
merherrn und Hof⸗Jägermeiſter v. Calm, ſowie den königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe: dem Hauptmann v. Franckenberg⸗Ludwigsdorff im 
Leib⸗Bataillon und dem Hof⸗Jagdjunker v. Eſchwege. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt Aha Dem Polizei⸗Aſſeſſor 
Gentner in Berlin den Charakter als Polizeirath; ſowie dem bei der Ge⸗ 
neral⸗Staatskaſſe angeſtellten Kaſſen⸗Sekretär Hofmann den Charakter als 
Kanzleirath zu verleihen; und der von der Stadtperordn.⸗Verſamml. zu Duisburg 
getroffenen Wahl gemäß, den ſeitherigen erſten Beigeordneten Rentner Fer⸗ 
dinand Breidenbach als erſten, den ſeitherigen dritten Beigeordneten Kauf⸗ 
mann Theodor vom Rath als zen und den ſeitherigen vierten Beige: 
ordneten Kaufmann Julius Brockhoff als dritten unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten der Stadt Duisburg für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor und 
Muſik⸗Director Julius Stern zu Berlin die Erlaubniß zur Anlegung des 
von des Herzogs von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Ver⸗ 
dienſtkreuzes des herzogl. ſachſenserneſtiniſchen Hausordens zu ertheilen. 

Der bisherige Kreisgerichts⸗Kath Staender in Eſſen iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des e zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Eſſen und mit der Verpflichtung ernannt worden, ftatt ſeines bisherigen 
Titels „Kreisgerichts⸗Rath“ fortan den Titel „Juſtizj⸗Rath“ zu führen. 

Die Ziehung der erſten Klaſſe 129. königlicher Klaſſen⸗Lotterie wird nach 
planmäßiger Beſtimmung den 6. m k. J. Früh 8 Uhr ihren Anfan 
nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 Ziel 1 aber, nebf 
den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe ſchon den 5. k. M., Nachm. 2 Uhr, 
durch die königl. Ziehungs⸗Kommiſſarien im Beiſein der dazu beſonders auf⸗ 

eforderten Lotterie⸗Einnehmer Hemptenmacher, Schafheitlin und Tiedke von 
® 5 — aus Burg öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie⸗Ge⸗ 

2 nden. r 2 a 
Berlin, 25. Dez. [Das Unwohlſein Sr. Majeftät des 


Kbnigs] iſt als gehoben zu betra doch be Se. Me 
noch einiger Schonung. — Se. Maj. empfingen den ruſſiſchen Gene: 
ral⸗Lieutenant und General-Adjutanten Grafen von Adlerberg, welcher 


vor einiger Zeit von Petersburg zurückgekehrt, und den Legations Se⸗ 
kretär Grafen Solms⸗Sonnenwalde, welcher nach Paris verſetzt it. — 

as Familien⸗Diner fand bei Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen 
hatt, doch nahmen Se. Maj. nicht Theil daran. 

— 26. Dez. [Se. Maj. der König] empfingen den General 
der Infanterie von Werder, den General⸗Lieutenant von Arnim, mit 
der Führung des 4. Armee⸗Corps beauftragt, den Geſandten in Mün⸗ 
chen, v. Arnim, und den Vortrag des Miniſter⸗Präſidenten v. Bismarck. 
28. Dezbr. [Die Geneſung Sr. Maj. des Koͤnigs! 
ſchreitet in erfreulichſter Weiſe fort und hat heute die erſte Ausfahrt 
geſtattet. — Se. Maj. empfingen geſtern den Oberſt⸗Kämmerer Grafen 
von Redern, den Miniſter⸗Präſidenten von Bismarck⸗Schönhauſen, den 
erſten Sekretär der königl. Geſandtſchaft in Wien, Legationsrath von 
Ladenberg und den Geh. Rath Geiling. — Heute empfingen Allerhöchſt⸗ 
dieſelben Se. Hoheit den Herzog Georg von Mecklenburg ⸗Strelitz, den 
General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Wrangel, den General⸗Major von 
Schlegell, Commandeur der 9. Infanterie⸗Brigade, und nahmen die 
Vorträge des Wirkl. Geh. Raths Geh. Cabinetsrath Illaire und des 
Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths Coſtenoble entgegen. 

[Ihre Maj. die Königin] wohnten am erſten Feiertage dem 
Gottesdienſte im Dome, am zweiten in der St. Matthäi⸗Kirche, und 
geſtern mit Ihren königl. Hoheiten dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeffin in der Garniſonkirche bei. Die Familien⸗Diners, zu welchen 
Se. Maj. der König wegen Unwohlſeins noch nicht erſcheinen konnte, 
fanden am erſten Feiertage bei Ihren königl. Hoheiten dem Kronprinzen 
und der Kronprinzeſſin und geſtern bei Sr. königl. Hoheit dem Prin⸗ 

zen Albrecht ftatt. — Ihre Maj. die Königin beſuchte vorgeſtern die 
verwittwete Königin in Charlottenburg. (St. ⸗A.) 

K. C. Berlin, 28. Dez. [Die n des Hauſes 
der Abgeordneten! hat ſich dieſesmal bei Berathung der verſchiedenen 
Etats, in richtiger Erwägung des Standes der Din ge, auf das alleräußerſte 
Maß von eingehender Verhandlung beſchränkt und, gegenüber dem budget⸗ 
loſen Regiment und der fortdauernd aufrecht erhaltenen desfallſigen Theorie, 
mehr dem prinzipiellen Geſichtspunkt der ai Erledigung des Staats⸗ 
e im Auge gehabt als die Vervollkommnung deſſelben im 
Detail. Von . allgemeinen Regel iſt die Commiſſion nur beim Marine⸗ 
Etat ein wenig a en. Laut dem darüber vorliegenden Berichte ne. 
(Kerft und Harkort) ift bei Beginn der Berathung angeregt reſp. eine bal⸗ 
digſte Vorlage der Regierung darüber als 8 15 gate bezeichnrt, „auf 
welchem Punkte der Oſtſeeküſte die jetzigen drei Werft⸗Etabliſſements in Dan⸗ 
zig, Stralſund und Swinemünde in eine einzige Werft, bis zur Herſtellun 

eines Kriegshafens an der Oſtſee, zuſammenzuziehen ſind und wie demgemä 
der ganze Bermaltungs-Apparat der Marine zu vereinfachen und zu beſchrän⸗ 
ken fa: nach Anficht der Regierung kann aber „erſt wenn der projektirtr 
Kriegshafen an der Oſtſee, für den nur Rügen paſſend ift, fertig gebaut iſt, 
eine ſolche Zuſammenziehung der Marine⸗Etabliſſements erfolgen; e 
ewende 


damit d offnung ſchwinde, daß die Politik Sr. Majeſtät ſich von 
der ſeines auswärtigen Miniſters unterſcheide, für welchen letzteren bekannt⸗ 
lich der Rücktritt vom londoner Vertrage nur eine unbeſtimmte Möglichkeit 
iſt. Inwiefern ſich Preußen in der Erbfolgefrage einem Bundesbeſchluſſe 
unterwirft, welcher etwa dem londoner Vertrage zuwiderläuft, darüber wird 
der Wortlaut der Antwort abzuwarten ſein. Mit Beſtimmtheit wird ver⸗ 
ſichert, die Antwort verlange die beſchleunigte Bewilligung der geforderten 
Anleihe. Die Mittheilung der Antwort ſelbſt an das Haus wird in einer 
. Zweck auf Donnerſtag 12 Uhr anberaumten Plenarſitzung ſtatt⸗ 
nden. 


[Umſchwung der Anſichten in Oeſterreich.] Wie verlautet, 
ſind die raſchen Entſchließungen des Königs von Dänemark, welche das 
Miniſterium zur Einreichung ſeiner Dimiſſion beſtimmten, durch die 
Nachricht von einem bei dem wiener Cabinet in der ſchleswig- holſtei⸗ 
niſchen Politik eingetretenen Umſchwung veranlaßt worden. Es hieß, 
Graf Rechberg habe ſeine Politik wechſeln müſſen, um ſich gegen 
Schmerling zu behaupten, und zugleich der Agitation des „dritten 
Deutſchlands“ die Spitze abzubrechen. In Kopenhagen war man dar⸗ 
auf vorbereitet, daß Oeſterreich im Begriff ſei, vom londoner Vertrage 
zurückzutreten, und dann in Gemeinſchaft mit Preußen, dem dann 
nichts übrig bleiben würde als dieſem Beiſpiel zu folgen, in Frankfurt 
dte Ausdehnung der jetzt in Holſtein ergriffenen militäriſchen Maßregeln 
auch auf Schleswig zu beantragen. Der ruſſiſche und der engl. Ge- 
ſandte benutzten die Ausſicht auf eine ſolche Eventualität zur Verſtär⸗ 
kung ihrer Preſſion mit dem bereits bekannten Erfolge. 

[Eine neue öſterreichiſche Circulardepeſche.] Graf Rech— 
berg hat am 22. Dezbr. eine neue Circulardepeſche erlaſſen. Nach der 
„Köln. Ztg“ iſt fie von einer erläuternden Note oder Denkſchrift be 
gleitet; ſie beſpricht die Frage der Herzogthümer und Oeſterreichs Stel⸗ 
lung zu derſelben, erinnert an die Ende 1851 vom Fürſten Schwar⸗ 
zenberg geſtellten Vorbehalte, auf welche hin ſpäter die Annahme des 
londoner Protokolls erfolgt wäre, und erklärt endlich, Oeſterreich werde 
an den Beſchlüſſen der Bundesverſammlung feſthalten. Ob das Letztere 
eine Majoritätz wie die vom 7. Dezbr., im Sinne hat oder bedeuten 
ſoll, daß, wenn der Bund die Erbfolgefrage zu Gunſten des Herzogs 
Friedrich regelt, Oeſterreich dies anerkennen werde, iſt noch nicht klar, 
doch iſt Letzteres nach der ganzen bisherigen Haltung Oeſterreichs wohl 


zu en urt a. M. ſtattgehabten großen 
eut andesvertretungen iſt beſchloſ⸗ 


Herzo h 
und en und ihres rechtmäßigen Herzogs Frievrich Ul. niederzuſetzen 


bie. auf 


ule in Danzig, Auflöfung des Cadetten⸗In⸗ 
ſte bez eben ſo der Een ren u. dergl.) erneuert die Commiſſion nicht; 


bei dem I 
jelbe den Normal⸗Etat für einen Miniſterial⸗Directox überſchreitet, nicht be⸗ an unſere Parteigenojien richten 


/ 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ginftweilen, heslelbe merbe a Majorität des Hauſes gewiß nicht befriedigen, 


edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Kehalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Dinstag, den 29. Dezember 1863. 


allen die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache betreffenden Angelegenheiten zu unter⸗ 
werfen. Der Nationalverein hat nie einen anderen Zweck verfolgt, als den, 
für die Größe und das Wohl des Vaterlandes zu arbeiten. Nichts könnte 
ſeiner Tendenz daher ferner liegen, als die rn einer gemeinſamen Ans 
gelegenheit da zu beanſpruchen, wo ein anderes dafür zweckmäßigeres Organ 
gefunden iſt. Für die ſchleswig⸗holſteiniſche Sache, in der alle Patrioten 
nur eine Meinung haben können, iſt ein ſolches durch den frankfurter Aus⸗ 
ſchuß gegeben, und die Mitglieder des Nationalpereins werden es daher, wie 
wir zuverſichtlich erwarten, als Ehrenſache betrachten, die erſten zu fein, 
welche ſich demſelben bereitwillig anſchließen. 
Göttingen, den 24. Dezember 1863. — 
Der ſchleswig⸗holſteiniſche Ausſchuß des Nationalvereins. 
Der Geſchäftsführer: J. Miquel, ale 

Hamburg, 27. Dez. [Die Petition der holſteinkſchen 
Stände an den Bundestag lautet, wir folgt: a g 

Hohe Bundes verſammlung! Die väniſche Streitmacht iſt im Begriff, das 
Herzogthum Holſtein zu räumen, und der deutſche Bund, daſſelbe in Beſitz 
zu nehmen. Der ärgſte Druck, der auf dem Lande laſtete, wird dadurch für 
jetzt gehoben, und die zen darüber wird ſich bei dem Einzuge der Bundes: 
truppen laut und jubelnd kundgeben. . 

Aber das Land iſt dennoch tief ergriffen von dem Ernſte ſeiner e 
wenn es den Blick in die Zukunft richtet. Der Inhalt des Bundesbeſchluſſes 
vom 7. d. Mts. erhält die Bewohner ſortwährend in der eſpannteſten Un⸗ 
ruhe, und es iſt ein unabweisbares Bedürfniß, das auszuſprechen, was alle 
Gemüther ſo tief bewegt. h 5 

Die holſteiniſchen Stände, das verfaſſungsmäßige Organ des Landes, ſind 
nicht verſammelt; ihre Berufung wird hoffentlich bald erfolgen, aber das 
Land kann auch bis dahin nicht ſtumm bleiben. ar Ä 

Die unterzeichneten Abgeordneten und Stellvertreter zur holſteiniſchen 
Ständeverſammlung, welche als ſolche ſich wohl als die erwählten Vertrauens⸗ 
männer des Landes bezeichnen dürfen, folgen daher nur dem Rufe der Pflicht, 
wenn ſie unverhohlen ausſprechen, was nach ihrer gewiſſenhafteſten Ueber⸗ 
zeugung die Bewohner der e line: hoffen und erſtreben. 

Die Vereinbarungen von 1851 und 1852 konnten ſelbſt während des Be⸗ 
ſtehens der dynaſtiſchen Verbindung zwiſchen den Herzogthümern und dem 
Königreich Dänemark zu einer befriedigenden Ordnung der Verfaſſungsver⸗ 
hältniſſe nicht führen. Die vielfachen, ſeit länger als 10 Jahren gemachten 
Erfahrungen haben erwieſen, daß auf Grundlage jener Verträge eine wahre 
Selbſtſtändigkeit der Herzogthümer dem Königreiche gegenüber gar nicht er⸗ 
reicht werden kann. Der Kern des Streites iſt das Herzogthum Schleswig, 
auf deſſen unzertrennliche ſtaatsrechtliche Vereinigung mit Holſtein dieſes wie 
jenes ein unbeſtreitbares Recht hat. An dieſem Rechte haben wir ſeit länger 
als 400 Jahren zu allen Zeiten feſtgehalten und werden ferner feſthalten, ſo 
lange noch ein Funke von Rechts⸗ und Ehrgefühl in ihren Bewohnern lebt. 
Dieſe Verbindung völlig zu löſen und Schleswig gegen das klarſte Recht und 
die un eldeuzgſten Verſprechungen dem Königreiche zu incorporiren, das iſt 
das Ziel, welches man däniſcherſeits, in dem letzten Decennium mit verdop⸗ 
pelter Anſtrengung und obne alle Scheu in der Wahl der Mittel zu erreichen 
ſuchte. Der letzte Schritt auf dieſer Bahn it das Verfaſſungsgeſetz für 
Dänemark — Schleswig vom 18. November d. J. und damit war die In⸗ 
corporation Schleswigs ſo gut wie vollendet. Dieſes Geſetz wurde ſanctionirt, 
nachdem der deutſche Bund die zur Erzwingung der Uebereinkommen von 
1851—1852 längſt angedrohte r ſoeben beſchloſſen hatte, wäh⸗ 
rend Dänemark ſich durch jahrelange Rüſtungen und angeknüpfte Verträge 
mit anderen Staaten Nennen geſichert glaubte, um die Forderungen des 
Bundes ſchließlich zurückweiſen 1 können, Forderungen, von denen die mäch⸗ 
tige Stimme Englands geurtheilt hatte, daß der König von Dänemark bei 
ſeiner Ehre gebunden ſei, ſie zu erfüllen. 

Wahrlich das bisherige f 
Evidenz klar gemacht, daß, welche Verſprechungen es auch immerhin zu ge⸗ 
ben gedrängt, und in welcher Weiſe auch ein ſogenannter Geſammtſtaat ein⸗ 
gerichtet werden möchte, es dennoch niemals nachlaſſen würde, die Incorpo⸗ 
ration Schleswigs in das Königreich als das Hauptziel ſeiner Politik mit 
allen erdenklichen Mitteln zu verfolgen, und daß demnach ein nie endender, 
die beſten Kräfte nutzlos verzehrender, alles Volkswohl untergrabender und 
ſelbſt den Frieden Europas ſtets bedrohender Kampf zwiſchen dem König⸗ 
reiche und den Herzogthümern unausbleiblich ſein würde. 

Ein befriedigender Zuſtand konnte, jo lange die Herzogthümer und Däne⸗ 
mark demſelben Herrſcher unterworfen waren, nach unſerer feſten Ueberzeu⸗ 
gung nur dadurch erreicht werden, daß das alte Recht der Herzogthümer auf 
eine Perſonalunion mit dem Koͤnigreiche, d. h. um es kurz zu bezeichnen, 
ein Verhältniß wie zwiſchen Norwegen und Schweden, oder wie einſt zwiſchen 
Hannover und England hergeſtellt worden wäre. Hätte Dänemark das Stre⸗ 
ben nach der Incorporation wirklich aufgegeben, ſo würde, wie die Geſchichte 
von 4 Jahrhunderten gezeigt hat, gegen die altberechtigte Verbindung der 
Herzogthümer mit einander auch däniſcherſeits gar kein wahres Intereſſe 
haben obwalten können. - 

Mit dem Tode Königs Friedrich VII. iſt nun aber unſere Landesſache in eine 
ganz neue Phaſe getreten. Der Mannesſtamm des älteren Zweiges der 
königlichen Linie iſt ausgeſtorden. Zur Thronfolge in den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein iſt nach dem Verzichte des Herzogs Chriſtian Auguſt 
von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg deſſen älteſter Sohn Frie⸗ 
drich der zunächſt Berechtigte. Das iſt die im Lande allgemein herrſchende, 
auf die anerkannteſten Rechtsautoritäten geſtützte Ueberzeugung. Eine Ver⸗ 
änderung des beſtehenden Thronfolgerechtes iſt ohne Zuſtimmung des deut⸗ 
ſchen Bundes, der berechtigten Agnaten und namentlich der berfoflungsmäßie 


- 


gen Vertretung des Landes, welche 1459 dieſen Stamm erwählte und unter 


Chriſtian IV. die jedesmalige Wahl das Recht der Theilung durch das Recht 
der Erſtgeburt erſetzte, eine rechtliche Unmöglichkeit. Dieſe unenthehrliche 
Eulen ge iſt von keiner Seite jemals erfolgt. Daß daher auch durch den 
ondoner Vertrag vom 8. Mai 1852, wie man denſelben auch deuten möge, 
das Thronfolgerecht der auguſtenburgiſchen Linie nicht aufgehoben werden 
kann, iſt unbeſtreitbar. 7 . 

Zwar hat die Neuzeit Beiſpiele genug gebracht, daß berechtigte Fürſten, 
die ihr Volk verwarf, durch Staatsverträge beſeitigt worden ſind; aber, daß 
ein legitimer Fürſt, den ſein Volk begehrt, durch Verträge anderer Staaten 
rechtlich beſeitigt werde, das kann kein Herrſcher behaupten, ohne den Boden 
zu untergraben, auf dem er ſelber ſteht. . 5 

So iſt durch eine Fügung der Vorſehung den Herzoghümern ein neuer 
Rechtsgrund für ihre Unabhängigkeit von Dänemark gegeben, und das Land 
ſieht mit Sehnſucht dem Augenblicke entgegen, wo es dem legitimen Thron⸗ 
folger moglich ſein wird, als Herzog von Schleswig⸗Holſtein die Regierung 
des Landes zu übernehmen. 5 

Wohl wiſſen wir, wie große Hinderniſſe noch zu überwinden ſind, um 
dies erſehnte Ziel zu erreichen; aber wir haben an der Gerechtigkeit unſerer 
Sache nicht verzweifelt, wie ſie von Allen verlaſſen und unrettbar verloren 
ſchien. Und jetzt trägt uns das Recht eines eigenen Fürſten, es trägt uns 
die gebührende Theilnahme des deutſchen Volkes und der Mehrzahl ſeiner 
Herrſcher, und wir vertrauen zu dem allmächtigen Gott, 

daß der hohe deutſche Bund nicht zögern wird, das Recht unſeres Fürſten 
auf die ihm angeſtammten Herzogthümer Schleswig und Holſtein anzu⸗ 
erkennen und ihn baldigſt in den Stand zu ſetzen, die Regierung der 
Lande zu übernehmen. 
So geſchehen zu Hamburg, den 22. Dezember 1863. 

ö unterthänigft 

(unterzeichnet) 
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eyn, Ueterſen, 


Zeitung. 


Verhalten Dänemarks hat es bis zur höchſten 75 


i 


Abg. des 16. ländlichen Wahldiſtricts. Theo. Reinke, Joh. C. Semper, Den Polizei⸗Behörden der Serpothäner 
m 
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f 15 und Lauenburg wird hier⸗ Ne a. „ 28. Dez., Nachm. 25 
E. Lorentzen, Abgeordnete für den 1. ſtädtiſchen Wahldiſtrict. Preußer, Ab-] mit dringend ur Pflicht gemacht, mit U Sorgfalt, Ernſt und nöthigen: bei belebtem Umſatze merklich höher. Böhm. Weſtb. . 
geordneter für den 2. ſtädliſchen Wahldiſtrict. d Aubert, J. Lienau, Stell⸗ falls mit Nachdruck dahin zu wirken N etz und Ordnung in ih :| Schluß « fe: L a9 N. 
= vertreter, Abgeordnete für den 12. ſtädtiſchen an . G. Rendtorff, zirken auch in der gegenwärtigen belvegten eit aufrecht erhalten Jan) 5. D Ba 
Abg. für den 2. Diſtrict. W. J. Miggers, Abg. für den 4. jtädkiichen | Altona, 24. Dezember 1865. F,Folgen die Unt . 32. 185 % Locſe 75 7 U. 
Pr Diſtrict. Knoop, 1 den 3. ſtädtiſchen Wahldiſtrict. Dr. J. Kgerner,, II. Die mit der Uebernahme der Verwaltung der Herzo tadtsEiſe fön a a 
Aug. für den 6. ſtädt. Wahldiſtriet. Thomſen, Abg. des 9. ſtädt. Wabldſſtricts. und Lauenburg durch die unterſchriebenen Bundes⸗Commi 180. Neueſte öſterr 


bertreter für den gr. Grundbeſiz. El. Mahlſtedt, Stellvertreter für den 5. hierauf und zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahren . ng. - ‚ Sıkluß: 

ink Wahldiſtriek. J. Krey, F für den 6. ländl. Wahldiſtrict.]ſo wie zur Vermeidung mögliche Störungen des Wend inden ſich] Anl. —. Oeſterreich Credu⸗Altien 2674. en —. Nord dauiſche 

5 J. Rohwer, Stellvertr. für den J3. Jändl. Wahldiſtriet. J. J. Kalckbrenner, daher die Bundes ⸗Commiſſars deranlaßt, andurch z in daß bon Bank 103%. Abeiniſche 95 Nordbahn 55.“ to —. , 
Hamburg, 28. Dez. [etreidemarkt.] Roggen geſchäftslos, Frühj. 


f Stellvertr. für den 11. ländl. Wahldiſtrict. G. Puck, Stellvertr. des 14. an und bis auf Weiteres in das Kirchengebet, ui Senf jeder na⸗ 
rhitte 


1 mann, Stellvertr. des 4. ſtädt. Wahldiſtricts. E. Mielck, Stellvertr. des 8. Altona, 24. Dezember 1863. (Folgen die Unterſchriften.) 
ſtädt. Wahldiſtricts. W. Wiedemann, Stellvertr. des 9. ftädt. Wahldiſtricts. Die letztere Anordnung namentlich machte einen ſehr guten Ein⸗ 
1 AV Von der Elbe, 27. Dez. [Die heutige ſchleswig⸗ druck. Dagegen iſt geſtern eine weitere Bekanntmachung erſchienen, 
holſteiniſche Maſſenverſammlung in Elmshorn.] Vor weni: von der ſich durchaus nicht daſſelbe ſagen läßt. Dieſelbe lautet: 
gen Minuten les iſt jetzt 9 Uhr Abends) kehrte ich vom altonaer In Unſerer Bekanntmachung d. d. Büchen, den 23. Dezember 1863, 
Bahnhofsgebäude nach Hamburg zurück, nachdem ich, obgleich mit ſprachen wir mit Zuverſicht die Erwartung aus, daß die Bevölkerung der 


einem Eiſenbahnbillet zweiter Klaſſe verſehen, in dem Frühzuge auf Nate und b Holſtein und Lauenburg ſich aller auf Störung der öffentlichen Berlin, 28. Dez. Aus der eee ee der Lage entſpringt 


einerſeits eine große Zurückhaltung der Spekulation, andererſeits eine merk⸗ 


| . 5 1 d Ordnung gerichteten Handlungen enthalten und allen, von Barteiz |! e gro x 8 D 
5 offenem Schaffnerbock und in dem Spätzuge, alſo auf der Rückfahrt, leidenschaft eingegeſ * * . i. liche Halt, die Liquidation möglichſt zeitig zu beenden. Das Geſchäft be⸗ 
2 in einem geſchloſſenen Güterwagen nach vielen Anſtrengungen Platz ge⸗ bes Bonrehen der Sch dung daher ve e ede an wegte ſich denn heute auch vorzugsweiſe in, Prolongationen. Eine Ag 


fühlbare Geldknappheit machte ſich im Discontogeſchaft 6 
Baie ee 257 Wir son genommen; bei Brolongationen trat ſie 
weniger hervor. Report ſtellte ſich kaum heraus, für ſchwere Eiſenbahn⸗ 
Actien, Oberſchleſiſche und Köln⸗Mindener nur hin und wieder etwa 4 pCt. 
Dagegen war bei öſterreichiſchen Spekulationspapieren ein Deport von etwa 
für 60er Looſe und %- % für Credit. Die Stimmung war im 

Ügemeinen ge he nur vorübergehend war die Haltung ein wenig matter, 

r 


funden hatte. So unglaublich zahlreich war heute in Altona die Reife-] vorzugreifen, im wahren Intereſſe des Landes ſelbſt mit aller Entſchiedenheit 
0 luft nach Elmshorn geweſen, und wenn ich Ihnen mittheile, daß min: entgegengetreten werde. i 


3 1 f ; ee 
deſtens 4000 Perſonen nach ſtundenlangem Warten auf dem altonaer I die hefe Ela, a denn e c ee Land 


. Bahnhofe zurückbleiben mußten, weil ſelbſt Vieh: und Güterwagen] Dagegen erhalten Wir jetzt aus dagen von Holſtein Anzeigen 
nicht in erforderlicher Anzahl herbeigeſchafft werden konnten, fo verübe | über beklagenswerthe Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung. — 
ich nicht den leiſeſten Verſtoß gegen die Wahrheit. Inzwiſchen war] Nicht nur, daß man hie und da fo weit gegangen ift, anſtatt die Entſchei⸗ 

nicht allein der Patriotismus der Altonaer, ſondern auch der ſämmt⸗ rng del ne d Auguste g ain Shoe bon ofen 

Hr lichen Gegenden der beiden ſchleswig⸗holſteiniſchen Herzogthümer ein ſehr förmlich proklamiren zu wollen, jo dal an ſich anderwätte in ſtrafbarer 

15 lobenswerther und glänzender. Alle Ortſchaften waren in Elmshorn Nichtachtung der Geſetze des Landes jo weit hinreißen laſſen, derfaſſungs⸗ 

5 vertreten und auf einem großen freien Felde mindeſtens 25,000] mäßig eingeſetzte, unter Unſerm Schutz ſtehende Behörden außer Thätigkeit 

Schleswig⸗Holſteiner beiſammen, nichtsdeſtoweniger wäre die Zahl der | ſetzen zu wollen, und Unſern Entſchließungen wegen Enklaſſung von Beam⸗ 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Vaterlandsfreunde indeß heute in Elmshorn eine . en nicht genießen, durch gewaltſame Ent: 


; : : de 
doppelt jo beträchtliche geweſen, wenn nur die verſchiedenen Betrie bs⸗ Sen ir auch Kundgebungen der Anhänglichkeit und Liebe für das 
directoren holſteiniſcher Eiſenbahnen in dem Beſitze größerer Befoͤrde⸗ ne Haus, fo lange es dabei bleibt und die geſetzlichen Schran⸗ 
rungsmittel geweſen wären, denn allein in Itzehoe mußten, wie dem ken innegehalten werden, nicht entgegenzutreten, ſo können doch derartige be⸗ 


* ; g ien. drohliche, gegen die Autorität des deutſchen Bundes gerichtete Ausſchreitun⸗ 
Advocaten Rave in Elmshorn telegraphiſch berichtet wurde, 2000 Eiſen⸗ gen, ſowie Angriffe auf die Perſon einzelner Beamten in keiner Weiſe ge⸗ 


bahn⸗Reflectanten zurückbleiben, die darauf auf dem itzehoer Marktplatze duldet werden und müſſen Wir mit allem geſetzlichen Nachdruck der Wieder⸗ 
dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗Holſtein Anerkennung und Huldi⸗ holung ähnlicher Vorgänge zu ſteuern und die Schuldigen zur Verantwortung 


ung ausſprachen. Ziehe ich nun den Verlauf der elmshorner Ver: und geſetzlichen Strafe zu ziehen Uns verpflichtet halten. 
1 ſprach Ahe ich ui f 9 Br Wir erwarten, daß dieß Warnung genügen werde, um die Bevölkerung 


1 


i w ich i ge der eingelaufenen Nachrichten aus Holſtein 
dieſem war anfänglich in Fo DR einge 9580 eh 4 —.— 


6 Thlr. 18% Sgr. (Br u. 
Berliner Börse vom 28. Dezember 1863. 
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N handlungen in Betracht, jo ſagen die drei Worte: Anerkennung,]; He . 4 
5 8 . 2 in den Grenzen der Geſetzlichkeit zu erhalten. Wir rechnen aber auch insbe: Auchen-Düsgeld.) 3 
. Huldigung und Berufung, Erſchoͤpfendes. Nachdem nämlich auf ſondere hierbei auf 2 Unterſtützung aller Beſonnenen und geben Uns der dito Ascher Mast 8 
1 den Vorſchlag des Advocaten Rave unter donnernden Bei- Hoffnung hin, daß es in dieſer Weiſe gelingen werde, Ordnung und Ruhe Es Borg, Märkische] 6 
fallsrufen die Anerkennung des Herzogs Friedrich beſchloſſen] aufrecht zu erhalten, damit nicht die Commiſſare in die Nothwendigkeit ver⸗ dito 25 Berlin-Anhalt.. .| 
worden war, und nachdem ferner von den anweſenden Tau⸗ ee ng ae ergreifen, deren machtheilige Folgen nur auf das en - Bere g. 
5 / a » + en ’ ; h e 
ſenden Schleswig⸗Holſteinern die Huldigung kundgegeben, entſchied man Altona, den 26. Dezember 1863. (Folgen die Unterſchriſten)) er A e 8 Br 
ſich einſtimmig für die Nothwendigkeit des ſofortigen Erſcheinens des Die Kundgebungen gegen Beamte haben ſich bisher auf ſehr we⸗] Berliner Stadt-obi. fl . 1 
ee Herzogs Friedrich inmitten feiner ſchleswig⸗ holſteiniſchen Unterthanen, nige Polizeibeamte beſchränkt, welche durch ihren däniſchen Fanatismus] 2 (Kamm Neumark Cosel-Oderberg. | — 
& und wurden 5 hochangeſehene schleswig holſteiniſche Männer mit der den Voltshaß im böchſten Grade auf ſich gezogen hatten. Es iſt aber | &/Posensche e a 
792 Uebermittelung der entſprechenden Reſolution, ſowie mit der Ueberliefe⸗ nicht die hiergegen gerichtete Rüge, welche große Verſtimmung erregt, | 3 / dito neue. eg 
rung einer gleichfalls von ſämmtlichen Anweſenden genehmigten Adrefle|fondern der gegen die Volksverſammlungen zur Proklamirung des Her- net ert | Maed-Leipaie 
855 betraut. Dieſe wichtige Adreſſe lautet wie folgt: 5 . zogs Friedrich gerichtete Paſſus. Bei den hohen Wellen der begeiſter⸗ $(Fommersche..... 1 
E Durchl. Herzog, gnädigſter Fürſt und Herr! So weit Schleswig⸗Holſtein x Fi 0 \ EyRosensche Mecklenburger. 
7 3 55 N 9 zun] ten Erregung, die nach dem Sturze der Fremdherrſchaft das ganze] = £ 8 
1 5 von den feindlichen Truppen geräumt iſt, haben Stadt und Land die heutige 8 . ; x a ß 30 Neisse-Bri 
- .  Bollsderfammlung beihidt; nach alter Weife der Vorfahren haben wir unter Land ergriffen hat, iſt es ohnehin unmöglich, dieſes Verbot in Kraft 5 Niedrechl, An 4 
reiem Himmel auf dem Felde bei Elmshorn getagt. Es galt, den Tag der zu ſetzen. Gerade heute findet die große Landesverſammlung in Elms⸗ &\Schlesische Nord., Fr.- Win. 3 
15 Freiheit zu feiern, der nach langjähriger Unterdrückung und Vergewaltigung] horn ſtatt. 2 nahe 2 Oberachles, 1 
endlich angebrochen iſt. Das Band, welches uns ſeit dier Jahrhunderten an Altona, 27. De Der „Altonaer M „ enthält f N — "dito To 
a Dänemark knüpfte, iſt auf ewig zerriſſen. Ein neues Zeitalter hat begonnen, Nachri ten: Die Dän . iehe 7 Schritt für Schritt wor de Fun 27 8 PERL. TED 
1 wo Schleswig⸗Holſtein unter der Regierung eines einheimiſchen Fürſtenſtam⸗ ae nen ziehen ſich 5 2 * Bun 0 N 
maes wieder auf eigenen Füßen ſteht. Das deutſche Vaterland, dem wir uns destruppen zurück. In Elmshorn hielten vorgeſtern zwei Compagnien] dito 8 
2 ohne Rückhalt anſchließen, wird uns im Genuß der wiedergewonnenen Frei⸗[Dänen den Bahnhof fo lange beſetzt, bis zwei Schwadronen Sachſen] dito Alto Stamta- Pr 
3 heit ſchüzen. Durchlauchtigſter Herzog! Von den hier verſammelten ſchles⸗] anlangten. Die letzteren übernachteten am Orte, und in ihrer Gegen | Ru. rr tn 
19 wig⸗holſteiniſchen Staatsbürgern ſind Ew. Hoheit unter unermeßlichem Jubel wart wurde der Herzog Friedrich proclamirt. Die Zolleinrichtungen dito 4% Anl | Stargard-Posen 
. als unſer rechtmäßiger Landesherr, als Herzog von Schleswig⸗Holſtein feier⸗ . ; 1308 x : gen Pe) | Thüringer .....) 6% 
iich ausgerufen worden. Viele einzelne Betſchaſten waren ſchon vorangegan⸗ ſind in Verwirrung. Man ſagt, auf Anordnung des däniſchen Gene: |? - 
75 en. Unſere Mitbürger weiter gegen Norden wünſchen ſehnlichſt, bald nad: rals Steinmann würde am 27. d. mit den Eiſenbahnen vom Norden | eon, Obı. a 500 EI e @ Bank and Industrie- Paplore- f 
< olgen zu können. Das Staatsgrundgeſetz vom 15. Sept. 1848, welches Ew. her nur eine beſchränkte Perſonenbeförderung ſtattfinden. dito), ä j | Berl. Kassen-V. 116 B. 
ir Hoheit aus freiem Entſchluß wieder hergeſtellt haben, und deſſen Anerkennung N & land { Kurhess. 40 Braunschw. B., 44 4 %% B. 
* wir mit freudigem Dank entgegennehmen, wird für alle Zukunft das Siegel u ee en. 35 El. Loose! - 3 er B 8 * 
5 der Eintracht 1 Fürſt und Volk ſein. Mit Sehnfuht erwarten wir, tar Warſchau, 27. Dez. [Zahlreiche Verhaftungen. — | TEisendahn-Prioritäts-Aotien. || Dansigor, Bank 9978 6 
5 daß 15 ua 10 e . 1 1 Revolutionäre Proklamationen. — Chmielinski erſchoſſen.] Berg. Markiechg. 4 24 Beer Bank}; 2 5 
5 gegennehmen! Unſere Jugend harrt ungeduldig des Rufes zu den Fahnen, In der geſtrigen Nacht find wiederum viele Verhaftungen vorgekommen, 5 Blanbverichen. 4 97 Kiel ba 
171. , Pole. Heute war in ber beugen | ofitasir"" RE el ars 
1 Opfer es koſten mag, um dies glorreiche Ziel zu erreichen, das Land kann Buchdruckerei der Gebrüder Hindemith eine Reviſton. Auch find andere die Königsberger . 8 45 6. 
i und wird 15 1 85 ae eeibeit 1 af nationale, c Ein: zahlreiche Reviſionen in der Stadt abgehalten worden, und zwar bei dito l 1 6. 
| . nen niemals zu theuer erkauft werden. Unſere Sache iſt gerecht. Das Recht] Perſonen, welche den verſchiedenſten Ständen angehören. Die Zahl der] d | Eosener Bank 127% 5 
Ki, . 5 75 var Seen dg Un Hodel is 5 Verhaftungen iſt erheblich, und es follen hauptſächlich viele Fremde aus | Con-Oderb. Out 2 . Da 
1 Gott ſei mit unſerem theuren Lande! Iden Gaſthäuſern verhaftet worden fein. In den Straßen find auch] wiederscht. Mark- N \..‚m 65% da a 
Br Altona, 27. Dezbr. [Die Thätigkeit der Bundescom-⸗ heute faſt alle jungen Leute, und mitunter auch andere Perfouen ans 1 De Ion © 
5 miſſare. — Aufforderung zur Ruhe und Geſetzlichkeit. gehalten und durchſucht worden. Die Wiederaufnahme dieſer Maßregeln . Darmstädter „ 15 55 
5 Am 24. begaben ſich die Bundescommiſſare o. Könnerig und Nieper|ift wohl dadurch zu erklären, daß die revolutionäre Organſſation ſich {rap 5 — . bi 
Fr, ſofort nach dem Einzug der ſäͤchſiſchen Truppen in das hieſige Stadt- wieder in einem Grade kundgiebt, wie man fie ſchon für unmöglich] ee A r 114 8. 
7 haus, wo im Sitzungszimmer die Mitglieder des Magiſtrats zu deren] gehalten hatte. Es find, wie man mir mittheilt, in den letzten Tagen 400 | ger 5 1. 
Begrüßung verfammelt waren. In kurzen Anſprachen wieſen die] wiederum zwei Schriftſtücke der National⸗Regierung erſchienen, wovon aito J eien da 
4 Herren Commiſſare auf den Zweck ihrer Anweſenheit und ihre Stel- das eine eine Anſprache an das Militär enthält. Ich habe dieſe Schrift: Juze Ward. K. schl. Bank- Ver. wu 6. 
2 lung zum Lande hin und forderten die Verſammlung zum Gehorſam ſtücke nicht geſehen, und kann fie alſo nicht reproduciren. Es fcheint | Rhein. Miner q — 20% etw. ba 
15 gegen ihre Anordnungen auf. Nach einer un Namen des Magiſtrats] mir übrigens im jetzigen Augenblick weniger auf den Inhalt der Pro 1 Las nun ens 
1 von dem dirigirenden Bürgermeister v. Thaden an die Bundescom⸗ clamationen als auf den Umſtand anzukommen, daß fie noch, und zwar u uf Br 1 . 8 : Weſt. K angenehm. Thermo: 
25 miſſare gerichteten Erwiderung wurde den Anweſenden durch Herrn ſo häufig, erſcheinen, woraus zu erſehen fein dürfte, daß die Pacificn: | marke de rankt die Preiſe in An e heutigen 
1 v. Könneritz eröffnet, daß ſich die Bundescommiſſare veranlaßt gefun⸗ tion des Landes noch weit entfernt iſt. — Reiſende, aus Radom kom⸗ She . 4 jeißt 18. 


Weizen preishaltend, pr 
mend, erzählen, daß am Donnerstag dort der vielgenannte Inſurgenten⸗ 60 — feinfte re über N 
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den hätten, das dem geheimen Conferenzrath von Scheele ertheilte 
Anführer Chmielinski kriegsgerichtlich erſchoſſen wurde. 


C Conſtitutorium als Oberpräſident der Stadt Altona zurückzuziehen und 
mit interimiſtiſcher Leitung der Oberpräſidial⸗Geſchäfte den Bürger⸗ 
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pa Erbſen wenig beachtet. — Biden ſchwa 


ig meiſter v. Thaden zu betrauen, wogegen rückſichtlich der ferneren Ver⸗ Meteorologiſche Beobachtungen. achtet. — Schleſiſche Boh nen ſtil. — Schlaglein vernadläfligt, — Dels 
f 1 waltung der Polizeiverwaltung weitere Entſchließung vorbehalten blieb.] Der Barometerſtand bei 0 Ard. war | Bufte | Wind⸗ ſaaten matt. — Rapsluden 112 48—52 Sgr. pr. 3 
5 Nachdem jedoch im Laufe des Vormittags der Polizeimeiſter von] J Fer gut ad Krabat. tometer. Tann. Seien Wetter Sgr. pr. Shi. Sgr. pr. Shi. 
Willemoes⸗Suhm jelbſt ſich factiſch entfernt hatte, ſahen ſich die mn UL Veiter Been 30267 Wien. . an 0 
2 Bundescommiſſare genöthigt, für deſſen interimiſtiſche Erſetzung ſofort Breslau, 28. Dez. 10 Ul Ab.] 333,55 | —1,6 | NW. 2. Wolkig. Gelber Weizen 52—57—61 Sat.pr. a 0 Pd. ratte 
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N | 80 10 8 a der proviſoriſchen Leitung der Geſchäfte des bieigen| Breslan, 29. Dez. [Waſſerſtand.] DB. 15 F. 4 3. U.⸗V. 2 J. 2 3. Hafer 28 2830 inter⸗Rüßſen . 170180 190 
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breitet, daß die neue Anleihe zu dem Courſe von 66, 00 emittirt werden ſolle. 
Ferner hieß es, daß der König von Dänemark einen ſchiedsrichterlichen Spruch 
in der däniſch⸗deutſchen Angelegenheit verlange. Die Zproz., welche zu 66, 
45 begonnen, ſchloß in feſter Haltung zu 66, 60. Conſols von tags 
12 Uhr waren 91% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: pro. Rente 66, 60. 
Italien. proz. Rente 71, 60. Ital. neueſte Anl. —. 3proz. Spanier —. 
Iprop. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 403, 50, Exedit⸗ 
Mobilier Aktien 1037, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 525, —. . 
London, 28. Dez. Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48. Silber 61% 
bis 61%. Conſols 91. iproz. Spanier 470. Mexikaner 37%, Sproß. 
Ruſſen 92. Neue Ruſſen 89. Sardinier 85%. 

Wien, 28. Dez., Nachm. 12½ Uhr. Große Geldknappheit. 5 agg 
Metalliques 72, 60. 4% proz. Metalliques 64, —. 1854er Looſe 92, 25, 
Bank⸗Aktien 785, —. Nordbahn 173, 20. National⸗Anlehen 80, —. 
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ages Ordnung 
für die 21. Per- des 
Hauſes der Abgeordneten 
ö am Donnerſtag, den 31. Dezbr. 1863, 
Mittags 12 Uhr. 
Verkündung der Antwort Seiner Majeftät des Königs auf die Abdreſſe 
des Abgeordnetenhauſes. 


der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg haben in Betracht der gegen⸗ 5 ö 
wärtigen ewa über alle in Wee auf die öffentliche Eicher. Credit⸗Attien 184, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien⸗Cert. 187, —. London Anm erkenn Me J. Da ER DE 1020 2 ee 
heit und Ordnung wichtigen Vorgänge in ihrem Bezirke ſtets unverzüglich, 117, — Hamburg 88, 25. Paris 46, 25. Gold —. Boöhmiſche Weſt.⸗ 9 2 len 9 t am 4, Jan. , ſtatt. 
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und außerdem über die Lage der öffentlichen Verhältniſſe in ihrem 12 5 
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bahn 154, 50. Neue Looſe 141, —. 1860er Looſe 92, 50, mb. Eiſen⸗ 
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